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Tagesſchau. 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt auf der Reiſe zum ruſſiſchen Hauptquartier aus der 

ngolei in Werchne⸗Udinsk (Transbaikalien) einge⸗ 
troffen und hat ſich auf der ſibiriſchen Baln nad) 
Diten begeben. 

* Im preußiſchen Abgeordnetenhaus erklärte 
Graf Bülow ſein Einverſtändnis mit den Kompromiß⸗ 
anträgen zur dritten Beratung der Berggeſetz⸗ 
novelle, Dieſer Kompromiß wurde angenommen. 


* König Oskar von Schweden und 
Norwegen hat geſtern die Regierung wieder 
übernommen. 


Rußland hat tatſächlich von Argentinien vier 
Kriegsſchiffe gekauft, die bei Borneo liegen. 


* Mehrere ruſſiſche Kriegs- und Trans- 
portſchiffe ſind vor Wuſung bei Schanghai 
erſchienen. 


Die dritte Leſung der Bergnovelle. 


Am Freitag mußte es ſich im Abgeordneten⸗ 
entſcheiden, was aus dem verſtärkten 


Er rgarbeiterſchutz werden follte, nachdem in 


ter Leſung die Beſtimmungen über die 

beiterausſchüſſe ganz gefallen waren. Der 
Andrang zu der entſcheidenden Sitzung ſeitens 
des Publikums war groß, viele mußten um⸗ 
kehren, ohne eine Tribünenkarte erhalten zu 
haben. Zahlreiche Reichstagsabgeordnete ſah 
man auf den Tribünen. Das Haus war 
überaus gut beſetzt. Miniſterpräſident Graf 
Bülow, den diesmal keine Repräſentations⸗ 
pflichten fern hielten, wie in zweiter Leſung 
die Teilnahme an den Wiesbadener Feſtlich⸗ 
keiten, war pünktlich erſchienen und ergriff in 
der Generaldebatte ſogleich das Wort. 

Der Miniſterpräſident ſuchte zunächſt die 
Regierung vor den Konſervativen zu recht⸗ 
fertigen gegen den Vorwurf, daß ſie den Berg⸗ 
arbeitern unberechtigte Konzeſſionen gemacht 
habe. Wieder einmal betonte Graf Bülow 
ſeine konſervativen Anſchauungen, und wie 
großen Wert er deshalb auf ein Zuſammen⸗ 
wirken mit den Konſervativen in allen poli⸗ 
tiſchen Fragen lege. Um ſo mehr hat der 
Starrſinn der Rechten, die in den Beſtimmungen 
über Arbeiterausſchüſſe etwas Sozialdemo⸗ 
kratiſches wittert, das konſervative Herz des 
Miniſterpräſidenten verwundet. Was Graf 
Bülow über die Arbeiterausſchüſſe ſagte, über 
deren Bedeutung zur friedlichen Beilegung 
von Differenzen zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitern, iſt von allen einſichtigen Leuten 
längſt anerkannt, nur nicht von den rück⸗ 
ſtändigen Politikern auf der Rechten. Mit 
lebhaftem Widerſpruch, Murren und Oho⸗ 
Rufen begrüßte die Rechte die Außerung des 
Miniſterpräſidenten, daß wahrſcheinlich der 
Streik gar nicht ausgebrochen wäre, wenn be⸗ 
reits eine geordnete Arbeitervertretung be⸗ 
ſtanden hätte. Als unannehmbar für die Re⸗ 

erung bezeichnete Graf Bülow die Be⸗ 
eitigung der geheimen Wahl zu den Aus⸗ 
chüſſen, er erſuchte dringend um Annahme der 
Kompromißanträge, die erſt zu Anfang der 
Sitzung verteilt worden waren und in 
ihren Hauptpunkten die Regierungsvorlage 
wiederherſtellten. Graf Bülow hielt den 
Konſervativen vor, welche politiſchen Folgen 


die Ablehnung einer Vorlage haben müſſe, für 


die ſich die Regierung mit ihrer ganzen Auto⸗ 
rität eingeſetzt habe. Die Sozialdemokratie 
würde dadurch einen guten Agitationsſtoff ge⸗ 
winnen. Graf Bülow ſchloß mit dem Aus⸗ 
druck des Wunſches und der Hoffnung, daß 
die Mehrheit die Verantwortung für ein 
Scheitern der Novelle nicht übernehmen werde. 

Der Beredſamkeit des Miniſterpräſidenten 
gelang es nicht, die Konſervativen umzuſtimmen. 


Begründet 


Ihr Führer, Graf Limburg⸗Stirum, der freilich 


wie die „Fr. D. Pr.“ berichtet, lange nicht ſo 
junkerlich forſch und kavaliermäßig „ſchneidig“ 
ſprach, wie es der Abg. von Heydebrand in 
zweiter Leſun ge hatte, ſondern ziemlich 
gedrückt und 5 eiſe, daß er knapp zu ver⸗ 
ſtehen war, wandte ſich ſcharf gegen die ge⸗ 
heime Wahl zu den Ausſchüſſen, auf welchen 
Punkt ſich ſo ziemlich der ganze Streit nun⸗ 
mehr zugeſpitzt hatte. Auch verlangen die 
Konſervativen unbedingt Kautelen zur Ver⸗ 
hinderung der politiſchen Tätigkeit der Aus» 
ſchüſſe. Graf Limburg ⸗Stirum brachte einige 
Seitenhiebe an gegen das den Konſervativen 
in tiefſter Seele verhaßte Reichswahlrecht und 
leiſtete ſich dann noch den ſchönen Satz: „An 
Kapital der Autorität und Anſehen ſind wir 
nicht ſo reich, daß wir damit nach Belieben 
ſchalten und walten können.“ Die Rechte ju⸗ 
belte Beifall, als Graf Limburg ſeine Trutz⸗ 
rede geſchloſſen, die Linke und das Zentrum 
ziſchten. 

Die Freikonſervativen, wenn ſie auch im 
Grunde ihres Herzens von Arbeiterausſchüſſen 
und namentlich von geheimer Wahl nichts wiſſen 
mögen, hatten ſich zum größten Teil doch dem 
Kompromiß angeſchloſſen, an dem außer ihnen 


das Zentrum und die Nationalliberalen betei⸗ 


ligt waren. Frhr. von Zedlitz, der Sprecher 
der Freikonſervativen, verſchüttete es arg mit 
den Nachbarn von der äußerſten Rechten, als 
er ihnen begreiflich zu machen ſuchte, daß ihre 
ablehnende intranſigente Haltung nicht geeignet 
ſei, die Autorität des Staates und der Regier⸗ 
ung zu ſtützen, ſondern viel eher dazu diene, 
die Autorität zu untergraben. Aus „ſchwer⸗ 


heit der Freikonſervativen, wenn auch ſchweren 
Herzens, ſich für das Kompromiß entſchieden. 

Eine längere Rede des Abg. Spahn vom 
Zentrum für die Kompromißanträge bot nichts 
Bemerkenswertes. Abg. Dr. Friedberg hatte 
die Aufgabe, den Rückzug der Nationalliberalen 
auf das Kompromiß zu verteidigen. Nur ein 
paar Nationalliberale haben nicht mitgemacht, 
ein „nicht unerheblicher Teil“ der Partei hat, 
wie Dr. Friedberg verſicherte, ſich nur ſehr 
langjam die Überwindung zum Pakt mit Zen⸗ 
trum und Freikonſervativen „abgerungen“. 
Trotz der beſtimmten Erklärungen des Grafen 
Limburg⸗Stirum gab Herr Friedberg die Hoff: 
nung noch nicht ganz verloren, daß die Kon⸗ 
ſervativen für das Kompromiß zu haben ſein 
würden. Der Ausbruch ungebundenſter Heiter⸗ 
keit auf der äußerſten Rechten bei dieſen Wor⸗ 
ten hätten den nationalliberalen Redner von 
dem trügeriſchen Charakter dieſer Hoffnung 
überzeugen müſſen. 

Abg. Dr. Wiemer bekämpfte namens der 
Freiſinnigen Volkspartei die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung und ging ſcharf ins Gericht mit den 
arbeiterfeindlichen Reden der Herren v. Heyde⸗ 
brand und v. Brandenſtein. Auch er hielt den 
Konſervativen vor, wie ſie, die ſonſt das Wort 
Autorität ſtets im Munde führten, hier direkt 
die Staatsautorität zu ſchädigen kein Bedenken 
trügen. Arbeiterausſchüſſe mit geheimer Wahl 
ſeien eine unerläßliche ſozialpolitiſche Forder⸗ 
ung. Die Kompromißvorſchläge zu den Ar⸗ 
beiterausſchüſſen bezeichnete Dr. Wiemer mit 
Recht als dunkel, die Freiſinnige Volkspartei 
ſtände ihnen ſehr mißtrauiſch gegenüber. Die 
darin befindliche Suspenſion der Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe ſei für die Freiſinnige Volkspartei un⸗ 
annehmbar. Von der Faſſung der Beſchlüſſe 
dritter Leſung im einzelnen werde die Stellung 
der Partei in der Geſamtabſtimmung abhängen. 
Prinzipiell hält die Freiſinnige Volkspartei an 
der Regierungsvorlage feſt. 

Die prinzipiell ablehnende Haltung der 
Polen legte der Abg. Korfanty dar. Die Polen 
nehmen beſonders Anſtoß an der Beſtimmung, 
daß nur der der deutſchen Sprache mächtige 
Arbeiter Mitglied der Ausſchüſſe ſein dürfe. 
Wolff⸗Liſſa erklärte, daß die Freiſinnige Ver⸗ 
einigung prinzipiell auf dem Boden der Regier⸗ 
ungsporlage ſtehe, aber in der Geſamtabſtimm⸗ 
ung auch in der Faſſung der Kompromißvor⸗ 
ſchläge die Vorlage annehmen würde. 

Nunmehr trat die Schlußguillotine in Tätig⸗ 
keit. Es wurde dadurch mehreren Gegnern 


der Vorlage unter den Nationalliberalen und 


Freikonſervativen unmöglich gemacht, ihren 
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Standpunkt noch in der Generaldebatte zu be⸗ 
gründen. 


Zur Hochzeit des Kronprinzenpaares. 
Wie dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet wird, 
haben die Hochſchulen Berlins ihre Beteilig ung 
an der Spalierbildung bei dem Einzuge der 
Herzogin Cecilie einſtimmig zurückgenommen. 


Sie haben dies damit begründet, daß die 
Tracht der Chargierten nach dem ſtunden⸗ 
langen Verweilen im Spalier ſo gelitten haben 
dürfte, daß ſie damit zu dem Kommers und 
dem Fackelzuge, die bekanntlich gleichfalls von 
der Studentenſchaft geplant ſind, nicht mehr 
erſcheinen können. An Stelle der Hochſchulen, 
die vor der Hochſchule hätten Aufitellung 
nehmen ſollen, werden die Kadetten kommen, 
deren Teilnahme an der Spalierbildung der 
Kaiſer ohnedies gewünſcht hatte. Für die 
Hochzeitsreiſe des Kronprinzenpaares hat der 
Kaiſer ſein eigenes Schiff, die „Hohenzollern“, 
zur Verfügung geſtellt, auf dem das junge 
Paar eine Seereiſe von Kiel aus unternehmen 
wird. Dann erſt ſoll das Paar im Marmor⸗ 
palais Wohnung nehmen. Der „Hohenzollern“ 
wird als Begleitſchiff der kleine Kreuzer „Berlin“ 
beigegeben werden. 

Eine päpſtliche Sondergeſandtſchaft zur 
Hochzeit des deutſchen Kronprinzen wird nach 


Der Regent von Reuß ä. L., Fürſt 
Heinrich von Reuß j. L., ſoll nach einer offi⸗ 
5 Meldung beabſichtigen, wegen Krankheit 

ie Regentschaft niederzulegen. Über den Ter⸗ 
min der Regentſchaftsniederlegung ſei noch 
nichts beſtimmt. 

Über den bevorftehenden Beſuch des 
Fürſten von Montenegro am Berliner Hofe 
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin gemeldet: 
„Auf Vermittelung des italieniſchen Hofes 
it während der, Mittelmeereiſe des deutſchen 
Kaiſers die Unterhaltung regerer als der bis⸗ 
herigen Beziehungen zwiſchen Berlin und dem 
Fürſtentum in Ausſicht genommen worden. 
Fürſt Nikita wollte nach dem Vorſchlag der 
italieniſchen Diplomatie bereits in Neapel mit 
Kaiſer Wilhelm zuſammentreffen. Der Plan 
ſcheiterte indeſſen an dem von deutſcher Seite 
erhobenen Einwand, daß eine ſolche Be⸗ 
geanung zu unbegründeten politiſchen Kom⸗ 

inationen Anlaß geben würde. Dagegen 
ſandte der Kaiſer dem Fürſten eine Ein⸗ 
ladung zu der Berliner Frühjahrsparade. 

Das Kaiſertelegramm an den Deutſchen 
Flottenverein war in der Wochenſchrift, Europa“ 
ſeinem Inhalte nach wiedergegeben worden. 
Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird jetzt von kun⸗ 
diger Seite verſichert, daß der Inhalt des 
Telegramms von der Wochenſchrift unrichtig 
wiedergegeben worden ſei. Die richtige Verſion 
wird aber von dem Blatte nicht mitgeteilt. 

Zum Gouverneur von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika ſoll binnen weniger Wochen Herr von 
Lindequiſt ernannt werden. Wenigſtens er⸗ 
wartet die „Nationalztg.“, daß die Verhand⸗ 
lungen mit dieſem Herren, der augenblicklich 
nach dem Süden beurlaubt iſt, zu einem bal⸗ 
digen befriedigenden Abſchluß gebracht werden. 
Es ac nämlich, daß der Kaiſer bereit ilt, 
die Forderung Lindequiſts gut zu heißen, daß 
der Gouverneur über dem Kommandeur der 
Schutztruppe zu ſtehen habe — einerlei, welche 
militäriſche Stellung dieſer Gouverneur hat — 
und daß ihm, dem Gouverneur, die Verfügung 
über die Schutztruppe zuſtehe. Herr v. Linde⸗ 
quiſt beabſichtige durchaus nicht, ſich in die 
innere Verwaltung der Schutztruppe zu miſchen, 
aber er wolle nicht, daß ſich irgend welcher 
Kompetenzſtreit erhebt, wenn er es für gut 
befindet, einen Teil der Schutztruppe hierhin 
oder dorthin zu beordern. Die „Nationalztg.“ 
fügt hinzu, daß der neue Gouverneur aber 
noch nicht ſobald nach Südweſtafrika die Aus⸗ 
reiſe antreten wird, denn abgeſehen von Be⸗ 
ſprechungen und Beratungen im Kolonialamt 
über die künftige Politik und Reformen würde 
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es nicht Herrn v. Lindequiſts Wunſch ſein, in 
Südweltafrika noch mit General von Trotha 
zuſammenzutreffen, weil bei den Machtbefug⸗ 
niſſen, die der General zurzeit beſitzt, der 
Gouverneur von vornherein in eine ſchiefe 
Lage kommen würde. 


Im Abgeordnetenhauſe fand die erſte 
entſcheidende Abſtimmung in der Spezial⸗ 
beratung über den $ 80 f mit ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeiterausſchüſſe ſtatt. 
Hier wurde der Kompromißantrag angenommen, 
der ſich von der Regierungsvorlage dadurch 
unterſcheidet, daß die Arbeiterausſchüſſe obliga⸗ 
toriſch erſt bei Betrieben mit 100 Arbeitern 
ſein ſollen und ferner dadurch, daß er eine 
Befugnis der Behörde vorſieht, den Arbeiter⸗ 
ausſchuß auf ein Jahr zu ſuspendieren. Über 
letztere Beſtimmung wurde durch Auszählung 
abgeſtimmt. Es ergab ſich die Annahme mit 
209 gegen 137 Stimmen. Dafür ſtimmten die 
Freikonſervativen, das Zentrum und die 
Nationalliberalen mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen. Die Vorlage wurde ſchließlich in der 
Geſamtabſtimmung gegen die Stimmen 
der Konſervativen einiger weniger Frei⸗ 


konſervativer, und Nationalliberalen ange⸗ 
nommen, durchweg in der Faſſung der 
Kompromißanträge. 


Der Reichtagsabgeordnete Dr. v. Jaunez 
veröffentlicht in der „Straßburger Poſt“ eine 
Erklärung folgenden Inhalts: Nach dem 
Vorgehen der „Lothringer Volksſtimme“ in 
Metz hätten die in Berlin erſcheinende „Ger⸗ 
mania“ und andere Blätter es in verdächtiger 
Weiſe als auffallend e daß e 
| . a 
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ſich in Paris aufhielt. Er erklärte deshalb, 
80 ſeine Frau bereits längere Zeit vor dem 
Beſuch des Kaiſers während eines Aufent⸗ 
halts in Paris erkrankt und infolgedeſſen 
bettlägerig war. Frau v. Jaunez hätte bis 
zum letzten Augenblick gehofft, die Reiſe nach 
Remelfingen unternehmen zu können, habe 
aber dann auf ärztliche Anordnung darauf 
verzichten müſſen, bei dem Beſuche Seiner Ma⸗ 
jeſtät anweſend zu ſein, und er habe daher an der 
Seite ſeiner Mutter den Kaiſer empfangen. 
Seine Frau habe die Ehe mit ihm ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in vollkommener Kenntnis der jetzigen 
Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen und ſeiner 
perſönlichen Geſinnung geſchloſſen. 

Der preußiſche Juſtizminiſter und die 
Sozialdemokratie. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt offiziöbs: In den Reichstagsverhand⸗ 
lungen der letzten Tage iſt von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite dem Juſtizminiſter wiederholt der 
Vorwurf gemacht worden, daß er ſich eines 
Eingriffs in die Rechtſprechung des Kammer⸗ 
gerichts ſchuldig gemacht habe. Dieſer Vor⸗ 
wurf entbehrt jeder Begründung. Wenn der 
Juſtizminiſter es ſich hat verſagen müſſen, den 
gegen ihn erhobenen maßloſen Angriffen im 
Reichstage ſelbſt entgegenzutreten, ſo beruht 
dies darauf, daß die kgl. Staatsregierung den 
Reichstag nicht als diejenige Stelle betrachtet, 
an welcher ſie ſich wegen preußiſcher Verwal⸗ 
tungsakte zu verantworten hat. 

Vorberatungen für die Konferenz zur 
Errichtung eines internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Imftituts in Rom. In den 
Räumen des bayeriſchen Landwirtſchaftsrates 
in München fand am Donnerstag eine ein⸗ 
leitende Beratung der Delegation ſtatt, welche 
vom Reichsamt des Innern zu der wegen der 


Behandlung des Projektes eines internationalen 


land wirtſchaftlichen Inſtituts ſich verſammelnden 
Konferenz von Landwirten und Regierungs⸗ 
vertretern in Rom abgeordnet wurde. Es be⸗ 
finden ſich darunter u. a. Miniſterialdirektor 
Thiel⸗Berlin, Prinz Schönaich ⸗Carolath auf 
auf Saabor, Landesökonomierat Winkelmann⸗ 
Weſtfalen, Rat Haas-Darmitadt, Geheimer 
Ökonomierat Steiger aus Sachſen und Dr. 
Röſicke, der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirte. Im Laufe des Tages ſetzten die Herren 
ihre Reiſe nach Rom fort. 

Geſchäftsfromm. Von einem eigenartigen 
„prinzipientreuen“ Redakteur in Halle erzählt 
der „Zeitungsverlag“: Dort hatte der Re⸗ 
dakteur Otto Winkler im Januar unter dem 
Titel „Katholiſches Wochenblatt, Spezialorgan 
für die katholiſche Gemeinde“ eine Zeitung 
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herausgegeben. Als der Mann vor der | | 24 — Y Jahre alt), die Beſitzerfrau Luiſe Landig aus 
Strafkammer wegen Übertretung des Preß⸗ TE 1] Rothebude (39 Jahre alt) und der be 
geſetzes angeklagt war — er hatte der Polizei — ä ů Alrbeiter Heinrich Sabrowsbi aus Rothebude 
kein Pflichtexemplar eingeſandt uſw. —, er⸗ O 0 N (23 Jahre alt). Die Anklage ſtellt den Tat⸗ 
klärte der Vorſitzende, etwas erſtaunt in die FR VINZIELLES I! deſtand folgendermaßen dar. Am 27. No- 


vember nachmittags 6 Uhr wurde auf den Beſitzer 
Landig (Ehemann der angeklagten Beſitzerfrau 
Luiſe Landig) ein Schuß abgegeben, der die 
rechte Stirnſeite ſtreifte. Nur einer zufälligen 
Bewegung war es wohl zuzuſchreiben, daß die 
Revolverkugel nicht das Gehirn durchbohrte 
und L. tötete. Landig ſaß am Fenſter und 
ſpielte mit ſeiner Tochter und einem Knechte 
Karten. Der Fenſtervorhang war an der Seite, 
an der Landig ſaß, nicht zugezogen. Der 
Schuß war von draußen durch das Fenſter 
abgegeben worden. Die Ehe zwiſchen den 
Landigſchen Eheleuten war keine glückliche. 


Akten ſchauend: Aber der Mann iſt ja evan⸗ 
geliſch.“ „Ja,“ bemerkte der Staatsanwalt 
ſpöttiſch, „das ift Geſchäft“. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den „evantholiſchen“ Redakteur, der 
wohl mit Vorbedacht nicht erſchienen war, zu 
10 Mark Geldstrafe. Der Herr Otto Winkler 
muß allerdings ein ſonderbarer „Redakteur“ 


ſein. 

Reviſion. Gegen das freiſprechende Urteil 
des Kriegsgerichts Münſter in Sachen des Di⸗ 
viſionspfarrers Bachſtein, der wegen eines 
Verſtoßes gegen den Gottesläſterungspara⸗ 
graphen unter Anklage ſtand, hat der Diviſions⸗ 


Schönſee, 
artige Weiſe erlitt der jugendliche Vieh⸗ 
wärter Max Golembiewski in Pluskowenz 


26. Mai. Auf eigen⸗ 


einen Unfall. Als der Sohn ſeines Dienſt⸗ 
herrn nachts in den Stall kam, fand er den 
G. blutend auf dem Gange vor ſeinem Bette 
liegen. Nach einiger Zeit zur Beſinnung ge⸗ 
bracht, erzählte G., daß er geträumt habe, er 
ſei über einen Graben gejprungen; bei dieſer 
Gelegenheit müſſe er wohl aus dem etwa 6 
Fuß über dem Erdboden angebrachten Bett 
gefallen ſein. Er hat ſich eine erhebliche 


Kommandeur nach einem Telgramm aus Aſchkowski war früher mit Landig befreundet 
Münſter Reviſion eingelegt. Die Frage, 9 43. Mal Birher gehörte Schönſee zur und verkehrte dort viel. Als Landig jedoch 
ob eine „objektive“ Beleidigung der] Kreiskrankenkaſſe in Briefen. In der zu vorgeftern | Verdacht ſchöpfte, daß Aſchkowski mit Landigs 
katholiſchen Kirche ſtraflos wird, wenn abend im Schreiberfhen Saale durch Herrn Bürger-] Frau in unerlaubtem Verkehr ſtand, wurde 


meiſter Weißert einberufenen Verſamm lung der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde die Gründung 
einer Ortskrankenkaſſe beſchloſſen. Das entworfene 
Ortsſtatut, welches bereits die Zuſtimmung der 
Königlichen Regierung erhalten hatte, wurde ange⸗ 
nommen und iſt nun der Königlichen Regierung zur 
Beſtätigung eingereicht. 

8. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 27. Mai. 
Der Kommis Bujowski aus 9 überfiel das 
dreizehnjährige Schulmädchen Maluſchewski und hat 
es vergewaltigt. Der Unhold wurde von dem Orts⸗ 
gendarmen verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 
übergeben. — Einer der umfangreichſten Gendarmerie⸗ 
Bezirke ift der Bezirk Liſſewo. Dieſer Bezirk wird 
vom 1. Oktober d. Js. getrennt werden und kommt 
von dieſer Zeit ab ein neuer Gendarm nach Dom⸗ 
browken. — Die Kreislehrerkonferenz des Aufſichts⸗ 


das Verhältnis feindſelig. Auf einer Fahrt 
von Elbing nach Haufe waren die Landigſchen 
Eheleute in Neuhof im Kruge eingekehrt. Die 
Frau begab ſich eher nach Haufe; als dann 
Landig nach Haufe kam, fand er Aſchkowski 
bei ſeiner Frau, obwohl Landig dieſem das 
Haus verboten hatte. Es gab zwiſchen beiden 
Männern eine Szene, welche damit endete, 
daß der Ehegatte durchgeprügelt wurde. Der 
Verdacht der Täterſchaft des Mordanſchlages 
lenkte ſich bald gegen Aſchkowski. In deſſen 
Bett verjtecht wurde auch ein Revolver aufge⸗ 
funden, in den die für Landig beſtimmt ge⸗ 
weſene Kugel paßte, die man aufgefunden 


der Dolus fehlt, wird alſo noch einmal die höhere 
Inſtanz des Militärgerichts beſchäftigen. 

Eine gepfefferte Antwort. Kürzlich 
wurden die Vorſtandsmitglieder des ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins in Deſſau von der 
dortigen Parteileitung zur Übernahme be⸗ 
ſtimmter Agitationsarbeiten aufgefordert. Dar⸗ 
auf ſandte, wie das „Volksblatt für Anhalt“ 
betrübt mitteilen muß, eines dieſer Vorſtands⸗ 
mitglieder folgende Antwort: „Zur Erwiderung 
erkläre ich Ihnen, daß Sie mir überhaupt 
keine Vorſchrift machen können. Tun Sie als 
bezahlter Parteigenoſſe Ihre Pflicht, dann iſt 


es gut, aber mich laſſen Sie in Zukunft zu irkes Brieſen fi dent d. J. b i 
frieden.“ est — * * ai 51 hier 1 hatte. Als Landig nach dem Mordan⸗ 
Zuckerfabrik kann nun ebenfalls vom ſchlage die Fußſpuren feſtſtellen wollte, 


die von ſeinem Grundſtück nach dem 
Aſchkowskiſchen Grundſtück führten, machte 
Aſchkowski ſich dadurch verdächtig, daß er die 
Fußſpuren vertrampelte. Als dann auch Frau 
Landig und der Knecht Sabrowski verhaftet 
wurden, legte Sabrowski vor dem Unterſuch⸗ 
ungsrichter ein Geſtändnis ab. Der taub⸗ 
ſtumme Sabrowski erklärte, daß er und Aſch⸗ 
kowski die Tat gemeinſam begangen hätten, 
und daß Frau Landig ſie dazu angetrieben 
hätte. Frau Landig habe ihm zuerſt 10 M., 
als Belohnung für Ausführung des Mordes 


Magiſtrat zu den Gemeindeabgaben herange⸗ 
zogen werden. Der Bezirksausſchuß hat in 
dieſem Sinne erkannt. Für das vergangene 
Jahr hat die Fabrik 9000,80 Mk. Gemeinde⸗ 
ſteuern zu entrichten, während die diesjährigen 
Gemeindeſteuern etwa 10 000 Mk. betragen 
werden. Der Magiſtrat beabſichtigt, die Zucker⸗ 
fabrik auch zur Nachzahlung der Gemeinde⸗ 
ſteuern für die beiden vergangenen Jahre her⸗ 
anzuziehen. 

Marienwerder, 26. Mai. Über das 
Vermögen des Maſchinenfabrikanten 


Rußland. 


Der Zar erkrankt? In den Wandel⸗ 
gängen des Londoner Parlaments erzählte man 
das Gerücht, daß der Zar ſchwer erkrankt ſei 
infolge der fortwährenden Aufregungen ſeit 
Beginn des Krieges. Auf der ru ſiſchen Bot⸗ 


ſchaft behauptet man jedoch über eine Er- J. L in Marienfelde bei Marien. angeboten. Schon am 20. November ſollte 
krankung des Zaren keine Nachricht erhalten Nader it be de esd lehren en Sabrowski, der auch von Aſchkowski über- 


redet ſein ſoll, die Tat ausführen, und die Frau 
Landig ſei an dieſem Tage verreilt. Sabrowski 
habe aber nicht den Mut zum Verbrechen ge⸗ 
habt. Am 27. November habe Frau Landig 
Sabrowski den Revolver, den ſie gekauft hatte, 
in die Hand gedrückt und gejagt, daß S. jetzt 
ihren Mann erſchießen müſſe. S. ſei dann mit 
dem Revolver zu Aſchkowski gegangen. Beide 
begaben ſich in den Stall. Frau Landig kam 
dann in den Stall und erklärte, daß es jetzt 
Zeit ſei, da ihr Mann gerade am Fenſter ſitze. 
Aſchkowski und Sabrowski gingen jetzt ans 
Fenſter. Kurz vor dem Fenſter nahm Aſch⸗ 
Rowski dem Sabrowski den Revolver fort und 
gab ihm feinen (As) Revolver. Als Sabrowski 
noch zögerte, hob Aſchkowski ihm den rechten 
Arm auf und da ſei auch ſchon der Schuß los⸗ 
gegangen. A. habe ihm (s.) gejagt, er müſſe 
zwei⸗ bis dreimal ſchießen. Nach dem erſten 
Schuß ſeien aber beide fortgelaufen. In der 
Verhandlung wiederholte bezw. beſtätigte Sa⸗ 
browski dieſes Geſtändnis. Die beiden anderen 
Angeklagten! ſtritten ihre Mittäterſchaft. Frau 
Landig gab 0 ſchließlich doch zu, daß ſie 
die Abſicht ha an, ſich zu heiraten, wenn auch 
in der ganzen Gegend hiervon geſprochen wurde. 
Der Ehemann der Angeklagten Frau Landig 
machte von dem Rechte der Zeugnisverweiger⸗ 
ung Gebrauch. Auch die eigenen Kinder der 
Angeklagten Landig traten als Zeugen auf. 
Die jüngſte Tochter des Landigſchen Ehepaars 
kam ſchluchzend aus dem Verhandlungsraume 
und konnte durch ihren Vater nicht beruhigt 
werden. Die Frau Landig brach beim An- 
blick ihres Gatten in Tränen aus; ebenſo weinte 
der Knecht Sabrowski. 


Elbing, 26. Mai. Der vor kurzem ver⸗ 
ſtorbene Schriftſteller Heinrich Nilſchmann hat 
eine Lebensſchreibung über „Für ſt Otto 
von Bismarck“ verfaßt, deren Herausgabe 
durch die Stadtgemeinde als Erbin feines Ge⸗ 
ſamtvermögens erſt er Jahre nach des Ber: 
faſſers Tode erfolgen ſoll. Bis zum Ablauf 
dieſer Friſt wird das Werk im Stadtarchiv 
aufbewahrt. 


Inſterburg, 26. Mai. Das hierher 
gefallene „große Los“ wird, wie die 
„Oſtd. Volkszig. ſchreibt, noch ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel zeitigen. Ein hieſiger Bäcker⸗ 
meiſter ſpielte ein Zehntel des mit dem erſten 
Hauptgewinn gezogenen Loſes und außerdem 
noch zwei Zehntel aus anderen Nummern. 
Von dieſen drei Nummern hat er vor längerer 
Zeit zwei ½0-Anteile an einen früheren Gaſt⸗ 
wirt abgegeben. Dieſer macht nun an den 
Hauptgewinn Anſpruch und will den Nachweis 
als Mitſpieler air Der Bächkermeiſter 
behauptet, daß der Mitſpieler an den beiden 
Nummern Anteil hat, die nicht gewonnen 
haben. Es handelt ſich hierbei um etwa 
21000 Mark. Auf den Ausgang dieſes 
Streits darf man geſpannt ſein. ö 


zu haben. 


Ein Deutſcher — Opfer der Warſchauer öffnet worden. Konkursverwalter 


iſt Herr 
Kaufmann Ernſt Siebert. 

Marienwerder, 26. Mai Der Kätner 
Johann Steinke und die Privatförſterfrau 
Oltersdorf aus Fünfmorgen, Kreis Schwetz, 
haben am 27. Dezember v. J. den 16jährigen 
Reinhold Radtke aus Bankau mit Mut und 
Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebens⸗ 

des Ertrinkens in 


kämpfen in Warſchau erſchoſſene Ingenieur 
der Weichſelbahn, Anton Scheier, iſt ein 
Bruder des Eiſenbahndirekkors Scheier in 


Der ruſſiſch⸗fapaniſche Krieg. 


Die Operationen in der Mandſchurei. 

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Heilun⸗ 
tſchöng gemeldet: In der Vorwärtsbewegung 
der Armee Kurokis ift ein Stillſtand einge⸗ 
treten. Wahrſcheinlich will man die Armee 
günſtiger gruppieren. Geſtern durchbrach ein 
Zug Dragoner die ruſſiſchen Vorpoſten ſüd⸗ 
weſtlich von Heiluntſchöng. Er entkam und 
machte zwei Gefangene. Die gemeldete Er⸗ 
kundung am 29. April leitete nicht General 
Rennenkampf. 


Mißglückte Rekognoszierung. 


Aus dem Hauptquartier der Mandſchurei⸗ 
armee wird gemeldet, der ruſſiſche General 
Miſchtſchenko habe ſich, nachdem er 4 Tage 
lang erfolglos auf der linken japaniſchen Flanke 
operiert hatte, am 22. d. M. dreißig Kilometer 
nordweſtlich zurückgezogen. Er konnte an die 
japaniſche Verteidigungslinie nicht herankom⸗ 
men und in die Vorbereitungen der Japaner 
keinen Einblick gewinnen. 


Rußland in der Mongolei. 


Aus Tokio wird dem Daily Telegraph 
daß die Ruſſen den Verſuch unter⸗ 
nehmen, ſich in der Mongolei ebenſo reg . 
ſetzen, wie früher in der Mandſchurei. ie 
ruſſiſche Regierung drängt darauf, daß die 
chineſiſche Regierung verſchiedenen ruſſiſchen 
Geſellſchaften bedeutende Konzeſſionen für 
Eiſenbahnbau und ſonſtige Unternehmungen in 
der Mongolei gewährt. Der ruſſiſche Miniſter 
in Peking hat der chineſiſchen Regierung mit⸗ 
geteilt, daß die Neutralität der Mongolei feſt⸗ 
geſtellt werden muß. Falls dieſes nicht erfolgt, 
wird die ruſſiſche Regierung ſofort ruſſiſche 
Truppen in die Mongolei einrücken laſſen. 


Bulgarien Schiffskäufer Rußlands. 


Der Daily Chronicle meldet aus Sofia, 
daß die ruſſiche Regierung vier Kriegsſchiffe 
von der argentiniſchen Republik gekauft hat. 
Es ſind vier gepanzerte Kreuzer, welche jetzt 
in der Nähe von der Küſte von Borneo * 
Hier werden ſie den Ruſſen übergeben. Vor⸗ 
läufig ſegeln ſie unter bulgariſcher Flagge. 
Bulgarien hat ſie nämlich 1 um ſie an 
Rußland weiterzugeben. Vor acht Tagen ver⸗ 
ließen 3000 ruſſiſche Matroſen Libau, 
vier neuen Schiffe zu bemannen. 


durch die Sberniederung auf dem rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelufer. 

Marienburg, 26. Mai. Inder Forſt⸗ 
ſchneidemühle Alt⸗Chriſtburg ver⸗ 
unglückten am Mittwoch der Beſitzer 
Jordan und der Arbeiter Heinrich Hinz. Der 
letztere geriet mit der Hand in die Kreisſäge 
und es wurden ihm drei Finger abgeriſſen, 
während Jordan von einem zurückſchnellenden 
Baumſtamme getroffen und ihm der Unter⸗ 
kiefer geſpalten wurde. Auch ſonſt ſind ſeine 
Verletzungen recht ſchwer. Beide fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Diakoniſſenhaus. — Ein 
Fahrradmarder, der Laufburſche Emil Scheffler, 
der dem Kaufmann Guſtav Neumann ein 
neues Fahrrad und andere Gegenſtände ent⸗ 
wendete, iſt heute ergriffen worden. 

Ibing, 26. Mai. Ein 1 
Prozeß begann geſtern vor dem hieſigen 
Schwurgericht. Es haben ſich wegen ver 
ſuchten Mordes zu verantworten der 
Beſitzer Karl Aſchkowski aus Rothebude (35 


um die 


muss 


— = 
. 


Thorn, 27. Mai. 


— über Froſtſchaden in Weſtpreußen. 
wird aus Neuſtadt geſchrieben: Die letzte 
Nacht brachte uns recht empfindlichen Froſt, 
dem die jungen Triebe an Bohnen, Kartoffeln, 
Spargel uſw. zum Opfer fielen; Spargel war 
ſogar noch 1 bis Zentimeter tief in der Erde 
erfroren; ob es der Obſtblüte, dem Flieder 


uf. geſchadet hat, kann man noch nicht er⸗ 


kennen; es ſcheint aber nicht der Fall zu ſein. 
Der Froſt ſcheint hauptſächlich auf ſehr große 
Verdunſtung der naſſen Erde zurückzuführen 
zu ſein und daher dort nur geſchadet zu haben; 
durch die drei leichten Nachtfröſte am 14., 15. 
und 16. wurden einige Kirſchbäume in der 
Blüte geſchädigt, halbſaure Kirſchen ſind noch 
im vollen Blühen, ebenſo die Birnen, Apfel 
fangen erſt an. 5 


— über die Einrichtung eines Lehr⸗ 
ſtuhles für Fiſchereilehre und Fiſchzucht an 
der techniſchen Hochſchule in Danzig ſind Ver⸗ 
handlungen mit dem Kultusminiſterium im 
Gange. 

— Ferien: Stamm und Nebenkarten. 
Wie die königliche Eiſenbahndirektion mitteilt, 
ſind für die Zeit der großen Schulferien in 
dieſem Jahre bis Ende Juli überall da, wo 
dieſe nicht auf einen Kalendermonat fallen, 
auf allen Stationen, wo ein Bedürfnis dazu 
vorliegt, Ferien⸗Stamm⸗ und Nebenkarten für 
die J. bis IIJ. Wagenklaſſe unter denſelben 
Bedingungen wie Monatskarten auszugeben 
und dafür die tarifmäßigen Monatskarten⸗ 
preiſe mit dem einer längeren Geltungsdauer ent⸗ 
ſprechenden Zuſchlage für die Zeit zu erheben, 
die einen vollen Monat überſteigt Mit der 
Ausgabe der Karten iſt zur Enklaſtung der 
Schalter etwa acht Tage vor Anfang der 
Ferien zu beginnen. 

— Hüngungsverſuche. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer hat ſich erboten, in dieſem 


Herbſt wiederum künſtliche Düngemittel zur 


Anſtellung von Düngungsverſuchen an Roggen, 
Weizen, Wieſen und Zottelwicken unentgeltlich, 
aber nicht frachtfrei an ſolche Kleingrundbe⸗ 
ſitzer abzugeben, die zur genauen Erfüllung 
der in dieſer Beziehung von der Landwirt⸗ 
ſchafts kammer gegebenen Vorſchriften bereit 
ſind. Die Anmeldungen müſſen durch Ver⸗ 
mittlung der landwirtſchaftlichen Vereine bis 
zum 15. Juni bei der Kammer eingehen. 

— Man organiſiert ſich. Eine en 
liche Schuhmacherverſammlung wurde geitert: 
im Mufeum abgehalten. Ein Herr Hamacher 
aus Berlin, Schuhmacher von Beruf, hatte ein 
Referat über Tarifg emeinſchaft und 
den Schuhmacherſtreik in Weihen ⸗ 
fels in Ausſicht geſtellt. Über den letzten 
Punkt ſchwieg ſich der Redner völlig aus und 
in Bezug auf den erſten ſprach er von allem 
Andern nur nicht vom Tarif. Zunächſt entwarf 
der Redner ein Bild von der Lage der Schuh⸗ 
macher, das wohl etwas zu ſehr grau in grau 
gezeichnet war, im allgemeinen jedoch ſachlich 
gehalten war. Er ſchilderte die traurige Lage 
des Schuhmacherhandwerks, die drückende, 
übermächtige Konkurrenz der Fabriken, die 
gegenſeitige Unterbietung der kleinen Hand⸗ 
werksmeiſter. Dazu komme, daß die Leder⸗ 
preife geftiegen ſeien, die Preiſe der fertigen 
Waren und der Reparaturarbeiten aber ſich de⸗ 
ſtändig im Sinken befänden. Dem geringen 
Verdienſt entſprechend ſeien die Löhne der Ge⸗ 
ſellen außerordentlich niedrige. Jeder Schuh⸗ 
macher ſtrebe infolgedeſſen danach, ſich ſelb⸗ 
ſtändig zu machen. Sie erlangten dadurch nun 
zwar den Meiſtertitel, das jei aber auch alles. 
Selbſt zum beſcheidenſten Leben reiche ihr 
Verdienſt nicht aus, wenn ſie nicht das nötige 
Kapital hätten, um einen Schuhladen zu er⸗ 


für größere Geſchäfte zu arbeiten, oder 
eine Nebenſchäftigung als Nachtwächter 
oder Kirchendiener erhielten. Eine Beſſer⸗ 


ung der Verhältniſſe ſei unbed 55 
erforderlich, fuhr der Redner fort, und dieſe 
könne nur durch einen feſten Zuſammenſchluß 
der Schuhmacher erreicht werden. Dieſen Zu⸗ 
ſammenſchluß fände man im Zen tral⸗Ver⸗ 
band deutſcher Schuhmacher. Nunmehr ver⸗ 
ließ der Vortrag den Boden der Sachlichkeit 
und ging zu Angriffen gegen Kriegervereine 
„Junkerntum“ und überhaupt die 1 
Klaſſen über. Auch in der anſchließenden 
Diskuffion wurde nicht viel vorgebracht, was 
mit der Hebung des Schuhmachergewerbes 
zuſammenhing, und kann füglich übergangen 
werden. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
von 12 bis 1 Uhr auf dem Neuſtädt. 
Markt von der Kapelle des Ulanen⸗Rgt. 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 ausgeführt. 

t St. Marienkirche. Die große Reparatur an 
dieſer Kirche iſt zum größten Teil beendet. An der 
Südſeite ſind die Baugerüſte ſchon abgenommen. 
ind 10 neue farbige Kirchenfenſter eingeſetzt. Das 

nnere der ag» ift jetzt in ein wohltuendes Dämmer- 
licht gehüllt. An der Südfeite find bis jetzt 5 große 
Fenſter eingeſetzt. Von den alten herausgenommenen 


öffnen, oder wenn ſie nicht Gelegenheit fänden, 


e 


Formſteinen jollen die noch brauchbaren nach Marien⸗ 
burg kommen. 


— Achtung! Rubel! Nachdem hier 
wieder die ruſſiſch⸗polniſchen Saiſonarbeiter ein⸗ 
gekehrt ſind, befinden ſich auch ſchon zahl⸗ 
reiche Silberrubel im Umlauf, wodurch die 
Gewerbetreibende geſchädigt werden, da ſie das 
Geldſtück als Taler in Zahlung nehmen, 
während der wirkliche Wert des Rubels nur 
2 Mark iſt. Der Rubel iſt vom Taler am 
leichteſten durch den ruſſiſchen Doppeladler zu 
unterſcheiden. 

— Der Verein der Deutſchen Kaufleute 
unternimmt am Himmelfahrtstage mit dem 
Dampfer Zufriedenheit einen Ausflug nach 

x Niedermühle. Abfahrt 2½ Uhr vom Brückentor. 

— Zum Bau einer Pontonbrücke über 
die Weichel bei Kurzebrack fuhr heute morgen 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge 6,29 die 3. 
Kompagnie Pionier⸗Batls. Nr. 17 von hier 
ab. Bereits geſtern iſt eine Kompagnie des⸗ 
ſelben Bataillons zu dieſen Übungen von hier 
abgerückt. 

— Beſitzwechſel. Das Mellienſtraße 132 
belegene von Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff 

ö Kürzlich in der Zwangsverſteigerung erſtandene 
Grundſtück iſt in den Beſitz des Kaufmann 
Buftav Heyer für 15000 Mk. übergegang en 

— Gefunden wurde auf der Bromber⸗ 
gerſtr. ein gold. Ohrring, abzuholen bei 
Herrn Friedrich Zellmann, Waldſtr. 78. — 
Zugeflogen iſt ein Kanarienvogel bei Herrn 
Dr. Wolpe, Seglerſtr. 22. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 12, 
niedrigſte Temperatur + 5, höchſte + 19, Luft⸗ 

druck 760 Millimeter. Wetter heiter. Wind 
Nordweſt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute + 1,06 Meter über Null, bei Zakroczin 
geſtern früh 1,39, geſtern abend 1,92, heute 
früh 2,26 Meter. 


der vorigen Woche drei Reiſende den St. 
Bernhardt von der italieniihen Seite her 
beſtiegen, verloren ſie den Weg. Sie wären 
wahrſcheinlich verunglückt, wenn ſie nicht von 
Barry aufgefunden und auf den richtigen 
Weg geleitet worden wären. Als die Reiſenden 
nur noch 200 Schritt vom Hospiz entfernt 
waren, glitt ihr treuer Führer plötzlich aus 
und ſtürzte in einen 20 Meter tiefen Felsſpalt, 
der von einer dünnen Schneeſchicht bedeckt 
war. Durch Aufſchlagen des Kopfes auf einen 
Felſen wurde der ſofortige Tod Barry 
herbeigeführt. Barry II, der nicht weniger 
als 34 Menſchen das Leben gerettet hat, war 
ein würdiger Nachfolger ſeines denſelben 
Namen tragenden Ahnherrn. Einmal brachte 
Barry ein Kind, welches er mit dem Maul 
an den Kleidern gefaßt hatte, ins Hoſpiz. Von 
einigen Mönchen begleitet, begab er ſich 
wieder zurück und führte ſeine Begleiter zu 
den in größter Gefahr ſchwebenden Eltern 
des Kindes, die ebenfalls gerettet wurden. 
Barry wurde dabei zweimal von Lawinen 
weggeriſſen, aber in beiden Fällen kam er 
ohne Verletzung davon. Der Körper Barıys 
wird ausgeſtopft werden und neben jenem 
von Barry 1 im Muſeum von Bern ſeinen 
Platz finden. 3 

* Diebesped. Im Cafe Peterhof in 
München hatte ein Überziehermarder drei 
Studenten die Überzieher geſtohlen und dafür 
beim dritten Gange ſeinen eigenen ſchäbigen 
zurückgelaſſen. In dieſem fand ſich jedoch die 
Viſitenkarte des Gauners, der daraufhin 
gefaßt werden konnte. Ahnlich erging es 
einem aus Norddeutſchland zugereiſten Kellner 
auf dem Leihauſe. Dort wollte er einen Frack 
verſetzen, in deſſen Taſche der Pfandbeamte 
einen größeren Geldbetrag entdeckte. Auf die 
Merkwürdigkeit hin wurde natürlich nach der 
Polizei telegraphiert, die den Frachkverſetzer 
ſelbſt verſetzte, und zwar in Gewahrſam, denn 


lers ermittelt und verhaftet. Sie leugnen die 
Tat nicht. 

* Ein furchtbarer Raubmord wird 
aus Sentzich bei Straßburg gemeldet. Dort 
überfiel der Arbeiter Johann Trapp ſeine 70⸗ 
jährige Tante, die Witwe Spiedt, in ihrer 
Wohnung, ſchnitt ihr die Kehle durch und 
warf ſie in den Brunnen; darauf raubte er 
900 Mark. Als die Leiche gefunden war 
und Trapp verfolgt wurde, ſprang er gleich⸗ 
falls in den Brunnen, wurde aber herausge⸗ 
richt und von der Menge ſchwer mißhandelt. 

Revolver⸗ Attentat. Der Raub: 
meiſter Franz Wollmann in Kratzau in Böhmen 
gab auf den Fabrikanten Anton Priller, von 
dem er nach einem Wortwechſel entlaſſen wor⸗ 
den war, drei Revolverſchüſſe ab. Der Täter 
verübte danach einen Selbſtmordverſuch durch 
Erhängen; er wurde aber noch rechzeitig daran 
verhindert und feſtgenommen. Der Zuſtand 
des Fabrikanten iſt bedenklich. 

* Selbftmord auf dem Titiſee. 
Ein Fremder, von dem jede Spur ſeines Her⸗ 
kommens fehlt, mietete in Titiſee auf dem 
badiſchen Schwarzwald ein Boot und erſchoß 
ſich mitten im See, wobei er ſich ſo im Schiff 
aufgeſtellt hatte, daß er ins Waſſerſtürzen mußte. 
Bei der Beſchaffenheit des Bergſees iſt an ein 
Auffinden der Leiche nicht zu denken. 

* Lebendig verbrannt iſt in 
Düſſeldorf das 2½jährige Töchterchen einer 
Kaufmannsfamilie, während die Mutter einen 
Einkauf beſorgte und ihre drei Kleinen wäh⸗ 
rend dieſer Zeit unbeaufſichtigt ließ. An⸗ 
ſcheinend iſt das bedauernswerte Opfer mütter⸗ 
lichen Leichtſinns dem brennenden Ofen zu 
nahe gekommen. 

* Die Hungersnot in Andalu⸗ 
ſien nimmt einen immer bedenklicheren Cha⸗ 
rakter an. Am Donnestag zogen die Ein⸗ 
wohner der Dörfer Colmenar, Caſabermeja, 
Alfaruate, Alfarnatejo, Riogordo, Cutar, Per⸗ 
tana und Borge, zuſammen über 3000 Mann 
nach Malaga. Dort begaben ſie ſich vor das 
Haus des Präfekten und verlangten Arbeit 
und Hilfsmittel. Der Präfekt forderte ſie auf, 
die Stadt zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung 
leiſteten ſie jedoch nicht Folge und umlagerten 
die Präfektur. Bisher iſt die Stimmung noch 
friedlich. Mit den hungernden Arbeitern kamen 
auch Gutsbeſitzer in die Stadt. Alle fordern 
die Regierung auf, öffentliche Arbeiten vor⸗ 
nehmen zu laſſen, wie es in der Provinz 
Sevilla bereits geſchehen iſt. 

* Der Froſt im Rheingau. Es 
beſtätigt ſich, daß der Froſt der verfloſſenen 
Nächte überaus ſchweren Schaden an den 
Weinbergen angerichtet hat. An N 
Stellen des Oberrheins, ſowie in der Moſel⸗ 
gegend fiel das Thermometer auf 4½ Grad 


Das ruſſiſche Parlament. 


Petersburg, 27. Mai. Für morgen oder 
übermorgen erwartet man die Veröffentlichung 
des kaiſerlichen Ukas, betr. Einberufung der 
ruſſiſchen Nationalverſammlung. 


Hungersnot. 


Petersburg, 27. Mai. Die Hungersnot 
in Sachalin nimmt eine bedenkliche Form an. 
In Ochotsk, ſowie in anderen Orten iſt weder 
Fleiſch noch Mehl aufzutreiben. Auch im 
Amurgebiet wird der Ausbruch einer Hungers⸗ 
not befürchtet. f 


Ein ſiegreiches Gefecht der Ruſſen. 


Petersburg, 27. Mai. General Linewitſch 
meldet: Eine Kavallerie - Abteilung griff am 
19. d. Mts. japaniſche Linien⸗ und Bardetruppen 
ſüdlich von Fakumen an und vernichtete zwei 
Kompagnien und nahm eine dritte mit Jämt- 
lichen Offizieren gefangen. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen beläuft ſich auf 234 Mann, darunker 
5 Offiziere. 

Von der ruſſiſchen Flotte. 


London, 27. Mai. Lloyds Agentur meldet 
aus Shanghai: Die ruſſiſchen Schiffe Wladimir, 
Woroneſch, Jaroslav, Livonia, Meteor und 
Curonia gingen auf der Höhe von Shanghai 
vor Anker. Es wird berichtet, daß mehrere 
ruſſiſche Kriegsſchiffe auf der Höhe der Saddle⸗ 
Inſeln angekommen ſind. 

Shanghai, 27. Mai. (Meldung des Reu⸗ 
terſchen Bureaus.) Wie es ſcheint, hat Roſchd⸗ 
jeſtwensky ſeine Flotte geteilt; ſiebzehn ruſſi⸗ 
ſche Schiffe ankerten geſtern nacht auf der 
Höhe der Saddle⸗Inſeln. Man glaubt, daß 
fie dort Kohlen genommen haben und nord⸗ 
wärts weiterfahren werden. 

Die Flotte Roſchdjeſtwenskys. 

Saigon, 27. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Hierher zurückgekehrte Kohlenſchiffe 
melden, daß die Flotte Roſchdjeſtwenskys am 
24. Mai ſich auf der Höhe von Shanghai 
befand und in der Richtung nach der Korea⸗ 
ſtraße weiterging. 

Tokio, 27. Mai. (4½ Uhr nachm.) Admi⸗ 
ral Roſchdjeſtwensky befindet ſich mit ſeiner 
Flotte in der Tſuſchimaſtraße. (Die Tſuſchima⸗ 
ſtraße trennt Korea von der japaniſchen Inſel 
Kiuſiu. Anm. d. Red.) 

Eine Seeſchlacht? 

Tokio, 27. Mai. Hier ſind Gerüchte 
verbreitet, daß es zwiſchen der ruſſiſchen 
und der japaniſchen Flotte in der Straße 
von Korea zu einer Schlcht gekommen iſt. 
Einzelheiten fehlen. 


Podgorz, 27. Mai. 


w Perjonalveränderung. Herr Kaſernen⸗ 
inſpektor Tell iſt von Schießplatz Thorn nach 
Danzig verſetzt, an ſeine Stelle tritt Herr 
Kaſerneninſpektor Monſeler Thorn. 


—— ů— 


Vom Kaiſerpaar. 
Wildpark, 27. Mai. Das Kaiſerpaar iſt 
heute früh 8 Uhr hier eingetroffen. Der Kaiſer 
fuhr nach Berlin weiter. 


Denkmals : ene 


* Feſttage für die Berliner 
Schuljugend. Auf Befehl des Kaiſers 

werden am 31. Mai anläßlich der Frühjahrs⸗ 
\ parade und am 3. Juni, dem Einzugstage 
52 der Herzogin Cecilie, ſämtliche Schulen in 
ö Berlin geſchloſſen. 


in 
harlottenburg. 


Charlottenburg, 27. Mai. Die Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals vor dem Schloß 


J Der falſche Tritt. In Raſtatt | Kälte. Namentlich die jungen Weinberge haben | fand heute in Gegenwart des Kaiſers, des ee ns er — 
ſtarb im Alter von 48 Jahren der Mujik- | empfindlich gelitten, trotzdem an einzelnen | Reichskanzlers, der Miniſter, der königlichen ee = 
dirigent des dort garnijonierenden preußiſchen] Plätzen von Nachmittags an geräuchert wurde.] Prinzen und der Generalität bei herrlichen 
Infanterie⸗Regiments von Lützow (1. rhein.)] Auf weiten Höhenzügen, beſonders in der Wetter ſtatt. Oberbürgermeiſter Schuſtehrus 0 


Nr. 25, Amandus Schulz. Er war früher 
Kapellmeiſter der „Maikäfer“ in Berlin, wurde 
aber, weil bei der Frühjahrsparade des 


Gegend von Waldrach, ſind die Weinberge 
größtenteils erfroren. Bei Bernkaftel und 
Trarbach ift bisher kein Froſtſchaden feſtgeſtellt. 


hielt eine Rede, in der er dem Kaiſer den 
Dank der Stadt ausſprach. Der Schöpfer des 
Denkmals, Bildhauer Prof Uphues, erhielt 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Garde⸗Korps anno 1889 mit falſchem Tritte * Maikäferſuppe. Ein Leſer ſchreibt | den roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. 2 

an Sr. Majeſtät vorübergekommen war, zu | der „Täglichen Rundschau“: Von Maikäfer.“ Die . Diesſeit f mus En 3 2851 1 IS 
dem genannten Linien-Regiment verſetzt, wo ſuppe haben viele ſchon etwas gehört, aber e „ Diesſeits⸗Jenſeits“ Depeſche. Sſterreichiſche Banknoten 85,26 85,15 
ſich der biedere, gemütliche Mann bald vieler | nur wenige haben fie gegeſſen. Man ſagt Detmold, 27. Mai. Die Klage des Land⸗ Er 218,40. | 216,10 


Nuſſiſche ” 
Wechſel auf Warſchau » — — 
3 pat. Reichsank. unk. 1905 101,50 | 101,40 

pot, „ 8 5 
3¼ pgt. Preuß. Konſols 1905 101,40 | 101,40 
3 pgt 90,60 


zwar, daß fie in Süddeutſchland auf Speiſe⸗ 
karten zu finden ſei, mir iſt es aber nicht ge⸗ 
lungen, dieſe viel gerühmte Suppe mal zu 


tagspräſidenten Hoffmann wegen der bekannten 
Kekule⸗Depeſche iſt dem Gericht in Laage 
überwieſen worden. 


A Beliebtheit erfreute. 
1 * Kommerzienrat F. Baare, Be 
neraldirektor des „Bochumer Vereins“, der 


ſeit Anfang Mai als Rittmeiſter bei dem 11. | Roften. Da machte ich kurzen Prozeß. Fing 8 p A 2 . ‚50 
Husaren Regiment in Düfjeldorf eine bung ein Dutzend Maikäfer und mit der Schere Wiedergewählt. 4784 Toorner Stadtanleiße, 10, 1930 
macht, iſt beim Exerzieren ſchwer verletzt wor- ſchnipp, ſchnipp, ſchnapp, ſchnitt ich Beine und Stuttgart, 27. Mai. In der heutigen 1895 98,70 


3½ pat. 2 98,60 
Hauptverſammlung des Deutichen Flottenver⸗] 3%. Apr mende ndſeh n 
4 dat. Rum. Anl. von 1894 91,80 | 91,80 


den. In dem dichten Staube des Ererzier- ; ; 
eins wurden die Generale Menges und Keim 


2 j Flügel ab, nachdem die Käfer vorher in 
platzes ſtürzten zwei Huſaren, das Pferd 


kochendem Waſſer getötet worden waren. 


Baares ſprang mitten in die am Boden ſich] Dann wurden dieſe einige Minuten in Butter | zu Geſchäftsführern wiedergewählt, nachdem fie | 4 pät. Rufe unif. St. R. — | 84,60 

wälzenden Pferde und Leute und kam eben- | gedünftet, etwas Mehl angerührt, 1 Lit. kochen⸗ erklärt hatten, daß ſie das Amt wieder | ds Pat Blaßer . u, 1 8 

falls zu Fall, wobei Herr Baare von einem | des Waller angegoſſen und nach Zugabe des annehmen. 5 8 l aa Deutsche d Unsere uw 237,— | 237,- 

der um ſich ſchlagenden Pferde zweimal am | nötigen Salzes, ein Stunde gekocht. Durch Stuttgart, 27. Mai. Prinz Heinrich iſt] Piekonto Kom Ge... 186,50 | 186,25 

Kopfe getroffen wurde. ein feines Sieb gefeiht, iſt die Suppe fertig. | heute früh hier eingetroffen. Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,— 120, — 

Ein grauſiger Selbftmordsper- 12 Käfer genügen für 5, und 20 für 10 — 12 Luiſe von Koburg. 5 I a * 24020 2 

ſuch. Die 25jährige Frau des Viehſchaffners | Perſonen. Dieſe vorzügliche Suppe erinnert Wi 7. Mai d ben arpener Bergbau . . » - 211,0 -,- 

Jack übergoß ſich in ihrer Wohnung zu Mün- | im Geſchmack an feine Arebs-, ſowie Kerbel- en, 27. Mai. In dem ſoeben * Sirene ARE res 

chen mit Spiritus, zündete dann ihre Kleider und Reizkerſuppe. Wer eine gute Hausfrau Hofmarſchallamt eingelaufenen Gutachten der Faurahüttee » . + - 265.— 265,25 

an und eilte einer Feuerſäule gleich auf die | hat, dem bereite dieſe zur Probe, dieſe Suppe, franzöſiſchen Pfychiater Magnan und Dubuſſſon] Weizen: aue Newpork . . 1101, | 1111 

Straße, wo fie bewußtlos zuſammenbrach.] koſte auch das erſte Mal, dann laſſe man die über den Geſundheitszuſtand der re) Luiſe „ En 9 

Ihre Verletzungen ſind lebensgefährlich. Kinder und ſelbſt die Dienſtboten folgen; beim | von Koburg heißt es: Die Prinzeſſin macht „ September 172.25 172.25 

\ Mord aneiner Greiſin. Diefer | dritten Mal ſchwärmt alles davon. Selbſt 8 Lc on „phofiiger ur Roggen: Mai. 152,25 | 156,- 

AZage wurde in Racig in Böhmen ein Ber Gäſten kann man die Suppe vorſetzen, verrät Tc 14525 148 
brechen verübt, deſſen nähere Umſtände den] man ihnen die Herkunft nicht, dann äußern | ſchwendung laſſe ſcch erklären aus nr ee 5 in N , 


lage und ihrer Unerfahrenheit in Geldſachen. 
Die Apathie, die ſie während ihrer Inter⸗ 
nierung gezeigt habe, ſei kein Zeichen geiſtiger 
Minderwertigkeit, ſondern wohl überlegt ge⸗ 
weſen. Bei alledem ſeien auch die traurigen 


Verdacht aufkommen laſſen, daß es ſich um Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 pat. 


einen beſtialiſchen Muttermord handelt. Die 
75 Jahre alte Anna Beznozka wurde in der 
Wohnung ihrer Tochter, der Häuslerin Anna 
Cebis, mit zerſchmetterter Hirnſchale und an⸗ 


ſie a ihren ungeteilten Beifall. Na, na! 
Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 


in Bräutigam aus den 
Wolken. Als der bekannte Luftſchiffer 
Adolf Fränkel mit ſeinem Ballon über das 
Baltiſche Meer fuhr, mußte er auf der Inſel 


| deren ſchweren Verletzungen aufgefunden, denen | Oland niedergehen. Er landete in einem Familienverhältniſſe zu berückſichtigen, die an] Kälber, 8311 Schafe, 9342 Schweine. Bezahlt wurde 
7 je Gab erg Die Tochter een Garten, deilen Beliher, ein reicher Kaufmann, | Pielem ausſchüleßlich Schuld tragen. für 100 Pfund oder 50 kg chlach gen in Mack 
er na Cebis, ſowie die in demſelben Haufe | gerade an dieſem Tage feine ſilberne 0 he Während des Gottesdienſtes erſchlagen. 60.0 b 7 er 0 Dans: 


eierte und zahlreiche Gäſte bei ſich zu Tiſche 
hatte. Man leiſtete dem Luftſchifferſofort Hilfe und 
lud ihn dann ein, an dem Feſt teilzunehmen. 
Dabei verliebte ſich Fränkel in die Tochter 
feines Gastgebers und verlobte ſich mit ihr. 
Dem Fräulein iſt alſo ein Bräutigam aus den 
Wolken gefallen. 

* Das Ende des Bernhardiners. 
Barry II, der berühmte Hund vom Hoſpiz 
des St. Bernhard, iſt nicht, wie zuerſt * 
wurde, geſtohlen worden, ſondern er iſt bei der 
Erfüllung ſeiner Pflicht durch einen Unglücks⸗ 
fall ums Leben gekommen. Als am Ende 


wohnhaften Bergarbeitersleute Wenzel und 

Joſefa Dlouhy wurden als verdächtig verhaftet. 

* Ein Mord entdeckt. Aus Stettin 

ſchreibt man: Wie ſich jetzt erſt herausſtellt, 

find die in der Nähe Stettins gelegenen Roll 

berge der Schauplatz einer ſcheußlichen Mord⸗ 

tat geweſen, der der ſeit dem 13.9d. M. ver⸗ 

mißte Arbeiter Karl Müller aus Zabelsdorf 

zum Opfer ſiel. Müller wurde in einem 
Waſſertümpel nahe dem Rollberge als Leiche 
gefunden. Eine große Anzahl Stich⸗ und 
2 Schnittwunden ließen auf ein Verbrechen 
F ſcchließen. Als Täter find zwei Kollegen Mül- 


Mailand, 27. Mai. In Licco iſt während 
eines Gottesdienſtes der Turm der Pfarrkirche 
eingeſtürzt. Die Trümmer durchſchlugen das 
Dach der Kirche und töteten drei Perſonen. 
Viele Perſonen wurden verletzt. 


Ane Bu er deutſchen 


a) 69 bis 72 Mk., d 
ark, d) — bis — Mk., e) — is 

Schweine: SB. bis -Mk., d) 63 bis 65 Mk. 

e) 60 bis 62 Mk., d) 61 bis — Mark. : 


Foulard-Seide .«».. 


— Zollfreil — Mster an jedermann! — 
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich. 


905 bis 60 Mk., a 54 bis 60 Mk. — S haf e: 


Paris, 27. Mai. Der Senat nahm ein⸗ 
ſtimmig einen Geſetzentwurf betr. einen Kredit 
von 17 000 Frances an zur Teilnahme des 
Unterrichtsminiſteriums an der internationalen 
Ausſtellung in München. 


SSC See S S f ff pe e e e TE 


Saft ume Wahn 


Die glückliche Geburt 
eines prächtigen 
Knaben 


zeigen ergebenst an 


Georg Dietrich 


und Frau. 


Thorn, den 27. Mai 1905. 
— ——— 


Heute früh 51/, Uhr verſchied 
nach langem ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſere liebe, gute Mutter, 
Schwieger⸗ uud Großmutter 


Martha Binz 


geb. Kauffmann, 
im 55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Teilnahme bittend, an 


Mocker, den 27. Mai 05 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diens- 
tag nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Wörtſtraße 8, 
aus ſtatt. 


Konkursverlähten, 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirts Michael Chojecki in Thorn 
iſt zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderungen 


ein zweiter Prüfungstermin 
und in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 


8 15. Juni 1905, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 


gericht in Thorn — Zimmer 


Nr. 37 anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt 
auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht 
der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn, den 25. Mai 1905. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


-Twangsversteigerung, 


Montag, den 29. Mai 05 
vormittags 11 Uhr 

werde ich vor dem Lukowskl'ſchen 

Gaſthauſe, Weinbergſtr. 18, eine 

dort untergebrachte 


ritichRe 


nn gegen Barzahlung ver⸗ 


ger, den 27. Mai 1905. 


Albrecht, 
Gerichtsvollzieher Au. A. 


lavierunferricht 


Stunde 50 Pf., erteilt. Wer? 
fagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kartoffeln 


200 Ir. Professor Maerker, 
„ Weltwunder, 


mit der Hand verleſen, zu verkaufen. 
Proben und Preis zu erfragen bei 


Franz Zährer, Thorn. 


held Darlehne, 5%, ohne unnötige 
Vorauszahlung. Selbſtgeber. 


Raten geſtattet. Schneeweiß, Berlin, 
Nathenowerſtr. 68. (Rückporto). 


Heirat. 


Kim., Reifender, 42 3. alt, 
wünicht licht 


zu verheiraten 
und bittet Jungfrauen und 
Witwen mit etwas Kapital 
oder Geichäft Offerten unter 
C. 20 an die Exped. d. Bl. 
vertrauensvoll einzufenden. 


Diskretion Ehreniache ! 


6 oder 9000 k. 


werden auf ein Grundſtück in Mocker 
E. 100 erſten Stelle geſucht. Meldungen 
00 der Thorner Zeitung. 


Pianos. 


Wolkenhauer, Stettin. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. — Ehrenmitglied der,Pestalozzivereine der Provinzen Pommern und Posen. 


Berren⸗Hrfikel: 


—— — Eröffnungs-Anzeige! — —— 


[el 


Damen- Moden- Salon 
nne, Marcus um 


Coppernicus- 
strasse No. 3 


Atelier für franz. Costumes etc. 
Gesellschafts-, Balltoiletten A" 


Täglicher Eingang von Saison - Neuheiten! 


——Prämiiert Paris 1902 — 
E 
Für die zu Pfingſten anläßlich der 


Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 


hier in einer Auflage von 2000 Exemplaren erſcheinenden 


Festzeitung 


werden Inſerate ſofort erbeten an Lehrer Chill, Jakobsſtraße 15. 


Preis der Petitzeile 20 Pfg., bei ½, ½, ½ Seite entſpr. Rabatt. 


Kunstgemälde-Auktion!!! 


Em Dienstag, den 30. Mai 


vorm. von 10 Uhr ab werde ich die mir gehörigen 


Kunstbilder 


von der Gemälde⸗Ausſtellung in der Brücken⸗ 
ſtraße 32 meiſtbietend freiwillig verſteigern laſſen 
und lade die geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend hierzu ergebenſt ein. 


J. Gorski. 


[el 


ne 


junger Kaufmann 


aus der Materialwarenbranche, 
militärfrei, der bereits in größeren 
Geſchäften geweſen, findet 


vom 1. Juli cr. als Expedient 
und Zuchhalter 


an an Rudolf Noſſe, Berlin NN. 52. Moſſe, Berlin NW. 52. 
in meinem en gros-Geſchäft dauernde 
Stellung. Den Bewerbungen ſi 


Zeugnisabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ Tüte Hager INIzIeger 


gabe bei nicht freier Station beizu⸗ | für die Ausführung von Ufer⸗ 
fügen. Briefmarken und Photo- 7 igungen e ee 
8 verbeten. werks u. | 

Flach, Hoflieferantin, Zucker⸗ 
warenfabrik, Marienwerder W/14. 


Tüchfige Reifende 


in Dampf-Ziegeleien, len, 


Molkereien eingef., v. bek. Berliner 
Roſtſtabwerk u. günft. Bedingungen 
geſucht. Gefl. Offerten u. T. K. 6241, 


Konkurrenzlose Preiie für Schuhwaren! 


Culmerstrasse 5 5 H. LITTM ANN. Culmerstrasse 5 


Damen⸗Hrfikel: 


Zugstiefel, are,. 3.75. Nnopf- ne Wobteder 4.25. W e | 
prima Roßleder, genagelt 
Zugstiefel, echt Borealf. . . 8.00 » und ee 185 s Be | 1-4 2-30 31-35 
Schurstifel, scan 800- | Schnär. | "ask 5 
Schnür stiefel, Goodyear e hren r Welt, 10. 00. ie pf- p 555 vr 27— 20 
Borcalf, chicke e gase . 12.00 „ stiefel 1 80 = gelb, 5. 50. stiefel 2.25 3.50 
Ziege 
Zugstiefel, Schnürstiefel | Schürstigel, S Sean u. Spangenschnl._ 
: 2 Lackkappe, leicht und chick 4.25 rot und gelb, mit Abſatz — 143 
und Schnallensfiefel Spangenschuhe, 1 harz 2.50 Kann hohe Segel-Schnürstiefel 
in reihfter Auswahl, in verschiedenen] Kalblackspangenschuhe grau, mit“ Bederbejah, 25-80 
Dreislügen und e haltbarer Promenadenſchuh, 4 50 enorm billig WEN 2.00 u. 2.25 
e 2 TR ne I hehe 


Mädchen=, Knaben= und 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Mai 1905: 


Xumoristische £iederabende Raimund Nanke's 


überall mit toſendem Beifall aufgenommene 


Leipziger Sänger. 


Gänzlich neues, u . hochkomiſches u. dezentes Programm! 
Gründer und Direktor Raimun 0, 
Inhaber ver Kunſtſcheines der Königl. Regierung. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 
Billetts ſind im Vorverkauf à 50 Pfg. be den Zigarrengeſchäften 
der Herren Dus und Herrmann zu hab 
Bei ungünſtiger Witterung finden die era im Saale ftatt, eg 


= 
Ziegelei-Park. 


Beute nachmittag 4 Uhr 


grosses barten-Konzert * 


7 ausgeführt v. d. Kapelle des Inftr.-Regts. 61 unt. Leitung des 
N Stabshoboiſten Herrn Hletschold. 
* 8 Eintrittspreiſe: 


Im Vorverkauf bei den Herrn SlückmannsKaliski, Artushof, 
F. Duszynski, Breiteſtr., 
O. Herrmann, Eliſabethſtr., 
E. kud 12 8 a 
8 20 pf. "Familienbillets e 3 Perſ.) 4 
der Kaſſe: Einzelperſon 25 bf. Fan ihenbiteis (je 
3 perſ) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


i 8 
r Mocker. 


(Besseres Familien=Restaurant.) 


Sonntag, den 28, Mai 1905 


= Tanzkränzchen 2 
bei veritärkter Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Großer Garten für Vereinsfeſtlichkeiten, ſowie Landpartien ſehr zu 
empfehlen. Gut gepflegte Weine und Biere, gute Küche, 


Der Schützenwirt. 


Nach ee the meiner Uebung Essenzen und 
Praxis wieder aufgenommen. 2 
ss Eruchtsäkte 


praktiziere mit 
— 7 n 


Herm Zahnarz W. Jamoweki |. e tene, ms 
K er, — er. 


ujammen Altſtädtiſcher Markt 15. 
auf n Fernſprecher 298. 


Zahnarzt Merres. "EIN Junges Add 


Jücht. Schlossergeselle | und ein Sederwasen find bing zu 
gefuht Block, Schlofiermeifter | nn en 24. 


* * * 


* * * 


Heiligegeiſtſtraße. 


Eine ordentliche. Frau 


zur Bedienung einer alten, kranken 
Dame für den ganzen Tag geſucht 
Breiteſtraße 22 J. 


Tüchtige junge Mäöchen 


für Damenſchneiderei, ſowie Lehr: 
mädchen evtl. mit Penſion ſtellt ſofort 
ein Mittelstädt, Mellienſtr. 88. 


Ordentliche 


Aufwärterin 
geſucht. Zu erfragen in der Exped. 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinett, 
auf Wunſch Bur engel vom 1. 6. 
zu verm. Strobandſtr. 12. Laden. 


hm. bar le M egeade 38 veeniin, 


Das Sargmagazin 


von 


H. Hammermeister, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt ſein großes Lager in 
Nelz- und Metall-Särgen. 


Reichhaltiges Lager in Kleidern, 
Steppdecken und Beſchlägen. 


Billigſte Bezugsquelle. 


Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 


1 Wohnung Eliſabethſtr. 5, I. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör 
per 1. 10. 05 zu verm. Zu erfragen 
bei Sultan & Co. 


Soeben im Druck erſchienen und 
in den hieſigen Buchhandlungen zu 
haben: 


Dr. B. Maydorn 
Gedächinisrede 


bei der Feier von Schillers 10Djährigem 
Todestaue am 9. Mai 1905. 


Preis 40 Pig 
Der Reinertrag it für die 
Thorner Schillergedenkſtätte 
bestimmt. 


Tültabr Been oak 


Sonntag, den 28. Mai: 


Ausfahrt nach Cipmonin. 


Abfahrt 2 Uhr nachm. 
vom Vereins⸗Lokal. 


Viktoria - garten 


jeden Sonntag großes 


Famlionkränchen 
“ Bürgergarten. 


Jeden * nachmittag 


— von 4 


Gf. Garten:Milifär: 
Ereikonzerf 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt 
Garten. 
Volksbeluſtigung 
Yorzäglice Speisen und 


Es ladet zu zahlreiche 


ein 
5 
2 * oo» 
Wiener&af 
MOCKER.. 
Heute, wie jeden Sonntag 
Großes 


kamilienkran zcien 
bei verſtärktem Orcheſter. 
Der Harten prangt önſten 
Blütenſchmuck und bietet en an⸗ 
genehmen Aufenthalt. 
H. Maibowle 
e ene N 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 
— Telephon Ir. 296. — 


Soolbad Czernewik. 


Sonntag, den 28. Mai: 


blosse Konzert 


mpfer „Zufriedenheit“ 

Abfahrt 3 Uhr, bei . 

Wetter. Hin: und Rück ⸗ 

ahrt inkl. Konzert p. Per: 

on 50 Pf., Kinder frei. Wozu 

eundlichſt einladet 

Hochachtungsvoll 

Franz Plontek, 
Brückenſtr. 22. 


£ulkauer Park. 
Am Nimmelfahrtstage 


von nachmittags 4 Uhr ab: 


Laober Mattamomer, 


ausgeführt von der Kapelle des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter 

aka Leitung ihres Dirigenten 

Herrn Hietschold. 

Eintrittspreis: 30 Pfg. pro Perſon. 
Nach dem Konzert: 


Tanz. su 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


Xietschold, F. Neinemann. 
Hübsche Wohnung 


wird zum 1. Juli für anftändiges 
ruhiges Ehepaar frei gegen 
Nausarbeit. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Hierzu ein zweites Blatt, 
Bei ve und zwei Unterhaltungs: 
blätt 


